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Der Enzthüler.
Anzeiger and Unterhaltungs-Matt

für das ganze Enzthat und dessen Amgegend.
ZL . Neuenbürg , Mittwoch den 16. April 18Z1.

Dieses Blatt erscheint re Mittwochs und Samstags . Preis halbjährlich hier und bei allen Postämtern 1 fl.

Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion , Auswärtige bei ihren Postämtern.
Bestellungen werden täglich angenommen . — Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

A m ilich e s.
Neuenbürg.

Da die Winterbaugewerkschule in
Stuttgart gerade bei denjenigen Classen des
Publikums , für welche sie zunächst bestimmt ist,
nicht so bekannt zu scyn scheint , als sie es bei
ihrer Gemeinnüzigkeit und ihren günstigen Er¬
folgen verdient , so werden die gcmeinsch . Aemter
unter Hinweisung auf nachfolgende . Bekanntma¬
chung des Studienraths ausgefordert , die Eltern,
Lehrmeister und die jungen Leute selbst auf die
ihnen in jener Anstalt dargebotene günstige Ge¬
legenheit zu einer gründlichen theoretischen wie
praktischen GewerbSbildung , wie sie dieselbe sonst
nirgends erhalten können , auf jede Weise auf¬
merksam zu machen und sie zur Kenüzung der¬
selben aufzumuntern , auch bei den Gemeinde-
räthen darauf hinzuwirken , daß sie ärmeren
Lehrlingen und Gesellen von ihren Gemeinden
durch einige Unterstüzung den Besuch der Anstalt
möglich machen.

Den 10 . April 1851.
K. gem . Oberamt.

B a u r . L . Eisenbach.

Bekanntmachung des S . Studrenralhs,
betreffend die N -interbaugerverkeschnle

in Stuttgart.
Diese seit 6 Jahren bestehende Anstalt ist

für diejenigen Zöglinge der Baugewerke , und
zwar aus dem ganzen Lande bestimmt , welche
den Sommer über auf Baupläzen und in Werk¬
stätten arbeiten , den Winter aber für ihre theo¬
retische Ausbildung beniizen wollen . Sie führt
ihre Schüler durch 4 Jahreskurse hindurch , deren
jeder vom Anfang Novembers bis gegen Mitte
Mär ; also 17 — 18 Wochen dauert.

In diesen 4 Klaffen erhalten sie — neben
den erforderlichen Hebungen im deutschen Styl
und insbesondere allen Arten von Geschäfts-
Aufsäzen — Unterricht in der reinen und ange¬
wandten Mathematik , in allen für sie wichtigen
Fächern der Baukundc ( Baumaterialienlehrc und

Bau -Konstruktionen , Lehre von den einfacheren
Bauformen in artistischer Hinsicht , von der Ein-
theilung ländlicher und bürgerlicher Wohnhäuser
und landwirthschaftlicher Gebäude , Entwerfen
derselben , Baukostenberechnung , Bauführung,
Feuerungskunde , und Weg - und Wasserbau ) und
endlich im Freihand - und Ornament - , sowie im
Bau -Zeichnen und Baumodelliren.

Der Fachunterricht wird im 4ten Kurse so¬
weit geführt , als es die Bedürfnisse tüchtiger
Werkmeister erfordern.

Die Schüler erhalten über alle wichtigeren
Unterrichtsfächer Diktate , welche mit den erfor¬
derlichen Zeichnungen von dem Vorstande und
den Lehrern immer sorgfältig durchgesehen wer¬
den , dadurch auch für die spätere Ausübung
ihres Berufes instruktiv und praktisch wichtig
sind, und deswegen für sie einen bleibenden Werth
haben . Auch in den Freistunven sind den Schü¬
lern die Zeichnuugssäle zur Selbstbeschäftigung
geöffnet und bisher sehr fleißig benüzt worden,
so wie auch bereits eine kleine Bibliothek für sie
angelegt ist, welche ihnen Mittel zum Selbststu¬
dium liefert.

Das Unterrichtsgeld beträgt für jeden Win¬
ter 12fl >, wird aber ärmeren fleißigen Schülern
theilweise nachgelassen . An diejenigen , welche
durch Fleiß , Fortschritte und Betragen sich aus¬
zeichnen , werden Preise bis zum Betrage von
12 fl . ausgetheilt.

Die Anstalt zählte in den ersten Jahren bis
auf 100 Schüler und darüber . In den lezten
Wintern sank die Zahl durch die gänzliche Stock¬
ung aller Baugeschäfte bis auf 70 herunter , hat
sich aber im lezten Kursus wieder auf 79 er¬
hoben , unter denen 69 Bauhandwerker , 3 Zim¬
mermaler , 2 Geometer , 2 Mühlenbauer , 1 Gärt¬
ner , 1 Müller und 1 Silberarbciter waren . Et¬
wa ein Drittel derselben sind aus Stuttgart und
der Umgegend , die übrigen aus entfernteren
Landestheilen.

Samstag den 15 . d . M . wurde der heurige
Winterkursuö wie gewöhnlich mit einer öffentli¬
chen Prüfung und der darauf folgenden Preis-
vertheilung durch einen Kommissär des K . Stu,



122

dienraths unter Theilnahme der städtischen Behör¬
den und mancher andern Gönner und Freunde
der Anstalt geschlossen.

Die mündliche Prüfung, wie die in den Zeich¬
nungssälen ausgestellten zahlreichen Arbeiten und
Zeichnungen der Schüler gaben rühmliche Belege
für den wahrhaft angestrengten Fleiß und die
guten Fortschritte der wackern Jünglinge; dabei
konnte denselben mit wenigen Ausnahmen von
dem Vorstand und den Lehrern der Anstalt, welche
selbst mit dem lebhaftesten und aufopferndsten
Interesse ihrer Aufgabe sich widmen, das ebenso
erfreuliche Zeugniß eines bescheidenen, geordne¬
ten und sittlichen Betragens ertheilt werden.

Es sprach sich daher auch unter allen An¬
wesenden eine ungetheilte Zufriedenheit und die
Ueberzeugung aus, daß die Anstalt durch ihren
gediegenen Unterricht auf die technische Ausbil¬
dung und Befähigung, und durch ihre gute Schul¬
zucht auf die sittlich ehrenhafte Haltung unserer
so wichtigen Baugewerke einen wohlthätigen Ein¬
fluß äußern müsse, und jede Aufmunterung und
Unterftüzung verdiene.

Die Ausstellung zeigte die Kollegienhefte
der Schüler, ferner von den Anfängern vergrößerte
Kopien architektonischer Details und ganzer Ge¬
bäude, dann Freihandzeichnungen, und von den
vorgerückteren Schülern, Zeichnungen nach dem
Dupuis'schen Apparat und nach Gyps, sodann
Terrain-Aufnahme, Nivellements- Profile und
Aufnahme von architektonischen Details, ferner
Modelle von Treppen, Gewölben und einem
Dachstuhle, auch Entwürfe von Dachstühlen und
sonstigen baukonstruktiven Gegenständen und end¬
lich 24 vollständige in größerem Maßstabe durch¬
geführte und theilweise mit Detailzeichnungen
in natürlicher Größe erläuterte Entwürfe von
städtischen und ländlichen Wohnhäusern, Schul¬
häusern, kleinen Landhäusern, einem Gasthofe,
einer größeren Brauerei und einem größeren
Bauernhöfe.

Stuttgart , den 18. März 1851.
Knapp.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

Floß- und Sägholz -Berkauf.
Am Mittwoch dem 30. April werden unter

den bereits bekannten Bedingungen zur Verstei¬
gerung gebracht werden:

im Schlag Weiler: 78 Stämme Floßholz,
83 Stücke Sägklöze, 1 eichener Kloz; im
Wasserbrunn: 63 Stämme Floßholz, 28 St.
Sägklöze; im Lerchenhäule und in der Becken-
Egart : 12 Stämme Floßholz, 98 St . Säg¬
klöze; im. Gebersack: 10 Stämme Floßholz,
11 St . Sägklöze; im Lindenrein: 6 Stämme
Floßholz und 19 St . Sägklöze; im Dickemer-
wald : 1 Stamm Floßholz und 61 St . Säg¬
klöze.

Die Liebhaber wollen sich an gedachtem Tage

Morgens 10̂ Uhr im Weilerschlag auf dein
Gechinger Sträßchen einfinden.

Wildberg, den 9. April 1851.
K. Forstamt.

G u n z e r t.

F o r sta m t Al t e n ste i g.
Revier Grömbach.

Holz - Berkauf.
Am Dienstag den 22. d. Mts. und erfor¬

derlichen Falls am darauf folgenden Tage wer¬
den in den Staatswaldungen folgende Quanti¬
täten Lang- und Klozholz versteigert werden:

im Langholzstämme.
Herrgottsbühl 604

Sägklöze.
97

,, 6. 69 53
,/ „ 6 . 8 2

„ o. 9 29
k/ Leimengrubenwald 150 135
k, Heidelbeergefäll 56 78
,/ Hezwinkel 97 72

Altgehäu 112 149
// „ L. 25 41

Neutplazberg 43 131
in der Edelweilerhalde 43 4

1221 791
Unter dem Langholz befinden sich 269 Stäm¬

me 1. Preisklasse.
Die Kaufsliebhaber sind eingeladen, sich

Morgens 8 Uhr in WörnerSberg einzufinden.
Alten steig,  den 12. April 1851.

K. Forstamt.
G r ü n i n g e r.

Arnbach.
Fahrniß-Verkauf.

Aus der Gantmasse der Alt LudwigB er-
^veck' schen Eheleute dahier wird oberamtsge¬
richtlichem Auftrag zufolge am

Dienstag den 22. April d. I .,
von Morgens 8 Uhr an,

eine Fahrniß-Versteigerung auf dem hiesigen
Nathhause vorgenommen werden, und zwar:

1 Pferd, 1 Kuh, 2 Mutterschwcine, Fuhr-
und Baurengeschirr, Faß- und Band¬
geschirr und sonstiger allgemeiner Haus¬
rath.

Die Herren Ortsvorsteher werden gebeten,
solches in ihren Gemeinden öffentlich bekannt
machen zu lassen.

Den 10. April 1851.
Aus Auftrag:

Gemeinderath.

Privatnachrichten.
W i l d b a d.

Zur Uebernahme von Leinwand, Faden
und Garn für die allgemein als vorzüglich
anerkannte



Alaubeurer Bleiche
empfehle ich mich um so mehr mit Vertrauen,
als namentlich auf die gute Erhaltung der
Waare besonders gesehen wird. — Der Trans¬
port hin und her ist frei.

Den 10. März 1851.
Gustav Seeger.

Neuenbürg.
Kaufmann Louise Bohnen .bevger

empfiehlt sich im Waschen und Fertigen von
Frauen-Strohhüten, Hauben und Chemifsetten:c.
und sichert, da ihre Tochter, die längere Zeit
in Karlsruhe sich in diesen Geschäften geübt hat,
sie unterstüsi, billige Bedienung zu.

Den 8. April 1851.

Neuenbürg.
Grabarbeit -Akkord.

In einigen Tagen werden die Grabarbeiten
zu dem von den Herren 1?a u e und Schmidt
projektirteu Fabrikbau in Akkord gegeben werden.
Lusttragende wollen ihre Offerte bis morgen
Vormittag  schriftlich bei Unterzeichneter
Stelle einreichen.

Den 16. April 1851.
Die Verwaltung der Senjenfabrik.

Fr. Loos.

Der deutschen Fürsten Anleihe
<Se. Kgl. Hoh. Prinz Friedrich von Preußen,

Herz, von Nassau rc.)
nächste Ziehung findet am 13 . ÄKui 1831
statt. Gewinne: fl. 16,000, 5000, 1500, 500 :c.
Dazu kostet ein Loos fl. 1 30 kr., 4 Loose fl. 5,
9 Loose fl. 10, 20 Loose fl. 20, 50 Loose fl. 50,
100 Loose fl. 87 30 kr. Pläne gratis bei

.1. «V
Nanquiers in Mainz.

Neuenbürg.
Feil : einige Wagen Dung; wo, sagt

die Redaktion.

Engelsbrand.
Peter Bohnenbergers  Wittwe ist geson¬

nen, ihr Haus und Güter am nächsten Oster¬
montag den 21. April im öffentlichen Aufstreich
zu verkaufen, und zwar:

ein zweistockigtes Wohnhaus sammr Stallun¬
gen, scheuer, Wagen- und Streuschopf
und Hofraum,

1 Mrg. Garten beim Haus,
1'/ , Mrg. Dungwiesen,

ungefähr3 Mrg. Wässerwiesen,
10 Morgen Aecker,
2'/, Mrg. Wald,

13 Mrg. Wald auf Schö'mberger Markung.

Die Zusammenkunft ist Mittags 1 Uhr im
Gasthaus zum Hirsch.

Es wird auch an demselben Tage von Mor¬
gens 8 Uhr an die noch vorhandene Fahrniß
vollends verkauft.

Neuenbürg.
Wahlangelegenheit.

In der Versammlung der Neuenbürger
Wähler, welche theils aus höchstbesteuerten, theils
aus gewählten Wahlmännern bestand, wurde be¬
schlossen, dem erprobten Volksfreunde
Adolph Seeg er  in Stuttgart

auch bei der nächsten Abgeorduetenwahl treu zu
bleiben, da weder seine bisherige landständische
Thätigkeit ein gerechter Vorwurf treffe, noch zu
befürchten sey, daß er rn Zukunft die Sache des
Volks im Suche lasse, auch Herr Seeger  ne¬
ben einem unerschütterlichen Muth die Kennt¬
nisse, welche zur umsichtigen Vertretung der In¬
teressen des Landes und insbesondere zur Bera-
thung einer Revision der Verfassung erforderlich
seyen, in so ausgezeichneter Weise besize, daß er
zur Vertheidigung der Rechte des Volks als
ganz besonders befähigt erscheine.

Wir fügen diesem von Wahlmännern Neuen¬
bürgs gefaßten Beschluß nur noch bei, daß Herr
Seeger  auf die an ihn von hier, von Wild¬
bad und andern Amtöorten ergangenen Anfragen
sich zur Wiederannahme der Abgeordnetenstelle
für unfern Bezirk bereit erklärt hat.

Mehrere Wahlmänner.

Kronik
Deutschland.

Frankfurt,  12 . April. Die General¬
versammlung des allg. deutschen Vereins zum
Schnze der vaterländischen Arbeit ist vorüber,
und der seinem Ende nahe geglaubte Verein
lebt nicht nur noch, sondern er steht sogar bei
Weitem kräftiger da, als je. — Das Treiben
der Freihandelsmännerhat die Vereinsangehö¬
rigen aus dem Schlafe aufgerüttelt und sie sind
zusammengekommen, um zu thun, was noth-
wendig ist, wenn eine Gesammtheit in Gefahr
ist. — Sie haben ihren vortrefflichen Vorstand
den Prinzen Hohenlohe mit den weitesten Voll¬
machten ausgerüstet, und ihm anheim gegeben,
diese auch an den ebenso intelligenten, als ge¬
wandten Direktor Christ der ihm zur Seite
steht, zu übertragen. — Die Thätigkeit an der
Spize des Vereins wird deshalb fortan eine
ebenso lebendige als konsequente seyn. Auf dem
neutralen, aber für jeden heimischen Gebiete
des Erwerbs versöhnend und vereinigend zu
wirken, ist die Aufgabe dieses Vereines. Er
soll das bestehende Band der Handelseinigung
festhalten und auf die Hinzufügung neuer Theile
mit aller Kraft hinwirken. Schuz der Arbeit,
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Erhaltung des Zollvereins, Ausdehnung desselben
bis an die Grenzen Deutschlands und Oestreichs,
wurde auf's Neue und einstimmig als seine Auf¬
gabe anerkannt. — So hat der gesunde Sinn
der Elite deutscher Industriellen das Institut
erhalten und gekrästigt, das als der lezte und
einzige Nest einer deutschen Einigung stehen
geblieben ist, aufgebaut auf dem sichern Grunde
der praktischen Anschauung des allgemeinen Be¬
dürfnisses. ( St .-Anz.)

Württemberg.
Das K. Kriegsministerium hat aufWieder-

einführung der Prügelstrafe  beim Militär
angetragen, der K. Geh.-Rath aber in seinem
Gutachten sich gegen diesen Antrag einstimmig
ausgesprochen. (W.Z.)

Ausland.
Italien.

Der Pabst sammelt Beiträge für Erbauung
einer katholischen Kirche in London und sichert
jedem Beitragenden 100 Tage Ablaß zu.

Schweiz.
In Freiburg trifft man Maßregeln gegen

eine etwaige Erneuerung der Unruhen und hat
den großen Rath einberufen.

Frankreich.
Paris,  11 . April. Eine heute erschienene

Ertranumer des „Moniteur" verkündet endlich
das neue aus den nachstehend verzeichnten
Staatsmännern zusammengesezte Ministerium:
H.H. Rouher, Justiz; Randon, Krieg; Leo
Faucher, Inneres; von Chascloup-Laubat, Ma¬
rine;  Buffet , Handel; Magne, öffentliche Ar¬
beiten; Crvusheilles, Unterrich»; Fould, Finanzen;
Baroche, auswärtige Angelegenheiten. — Die
Nationalversammlung hat das neue Kabinet,
welchem man den Namen „Ministerium der
Katastrophe" beigelegt hat, mit ziemlicher Gleich¬
gültigkeit empfangen.

Der Präsident der Republik soll beabsichti¬
gen, dem Er-Emir Abb-el-Kader endlich die
Freiheit wieder zu geben; Abd-el-Kader würde
mit seinen Gefährten nach Aegypten gebracht
werden.

Miszellen.
Die Wunder des Eismeers.

(Fortsezung.)
Einen ungleich größer» Schaz indessen, als die vie¬

len Wallfischarten erachtet werden müssen, birgt das
Nord- und Eismeer in dem Häring.  Kaum daß es,
wenigstens für die an dieses Meer angrenzenden Län¬
der, noch einen wichtigeren ja nur gleich wichtigen Ar¬
tikel für Handel und Industrie gibt, als dieser kleine
Fisch. In Holland allein ernähren sich durch seinen Fang,
sein Einsätzen, Räuchern unv Verkauf mehr denn 150,000
Menschen und erwerben damit jährlich gegen 32 Mil¬
lionen Gulden. — Die Engländer, Franzosen, Dänen,
Norweger, Schweden und Russen vernachlässigen eben
so wenig das einträgliche Geschäft, und es reichen die
Summen bis in die Milliarden, welche dadurch in Um¬
lauf gesezt werden. — Es dürste kaum Jemand unter
unfern geneigten Lesern seyn, der nicht schon Häringe
gegessen und von ihren merkwürdig verschiedenen Prei¬
sen gehört, auch erfahren hätte, daß ein gar großer Un¬

terschied in ihrer Behandlungsweisestattfindet, welcher
eben auf jene Verschiedenheit des Preises einwirkt, und
es wird ihn daher intcreffiren, etwas Näheres über das
absonderliche Leben dieses Fisches, so wie über die un¬
terhaltende Art und Weise seiner Jagd und Behand¬
lung zu erfahren. Der kleine niedliche Fisch theilt näm¬
lich das Schicksal vieler anderer menschlicher Nahrungs¬
mittel, deren Geschmack und Güte man zu beurtheilen
versteht und ohne die man kaum einen Tag zubringcn
mag, aber eben um deren— wenn auch noch so inte¬
ressanten— Geschichte sich die Wenigsten kümmern, eben
weil sie in ihrer Existenz so weltbekannt sind. Machen
wir es nicht so, noch einmal so gut wird uns jezt der
Häring schmecken, mit dessen Schicksal wir uns nun auch
im Allgemeinen näher vertraut gemacht haben.

Der Name Heering  wird gewöhnlich von Heer
abgeleitet, weil merkwürdigerweise dieser Fisch niemals
allein, sondern stets in ungeheuer großen und dichten
Zügen umherzieht, welche von Norwegen an bis nach
Grönland alle Küsten und Buchten füllen, und vom
Boden bis zur Oberfläche des Meeres in solcher Menge
reichen, daß sie sich hier oft zu Tausenden herausdrän¬
gen. Man hat Beispiele, daß eine Stange, in einen
solchen Heeringszug gestoßen, stehen blieb, und kleine
Schiffe im Fahren aufgehaltcn wurden. Der Zug geht
immer vom tiefsten Norden, der eigentlichen Heimath
des Fisches, wahrscheinlich weil er dort die meiste Ruhe
zu seiner Ungeheuern Vermehrung, auch die meiste Si¬
cherheit gegen die ihn stets verfolgenden Wallfische und
andere Seeungeheuer hat, nach dem Süden, und dabei
zieht wie bei den Bienen jedem Schwarme immer ein
sogenannter Hceringskönig, der fast noch einmal so groß
als der gewöhnliche Heering ist, voran. Die Ursache des
Zugs ist theils Nahrung, weil solche unter dem Eise
bald ausgeht und während der Entfernung des Fisches
sich auch erst wieder bilden muß, theils um an wärme¬
ren Küsten und in Flüssen zu laichen. Die kleinen eben
ausgelaichten Heeringe ziehen dann wieder mehr in der
Tiefe des Wassers nach dem Norden; daher beginnen
die Züge auch immer im Frühjahre und im Herbst hat
die Rückkehr der kleinen statt, um im Winter unter dem
Eise zu ruhen und zu wachsen. Der Hauptschwarm bricht
frühe unter dem Pole hervor und begibt sich südwärts
um dann bald in mehrere einzelne Arme sich auszudeh¬
nen. Der westliche Arm stößt schon im März auf die
Insel Island und zwar in solch' unglaublich dichten
Haufen, daß sich das Meer auf weit hin ganz schwarz
davon färbt und fast gar keine Wellen mehr schlagen
kann, auch man mit einem Eimer oder einer Schaufel
die Fische zu Tausenden aus dem Wasser schöpfen kann.
Bald sind alle Seiten der Insel, alle Busen, Buchten
und Baien mit Heeringen angefüllt. Der andere Haupt¬
arm geht tn das Nordmeer herunter und wird dort aber¬
mals von den ihm entgegenstehenden Inseln in mehrere
Züge getheilt, von denen der östlicke auf Aordcap stößt
und dann an der Küste von Norwegen sich weiter herab
bewegt, um endlich die Ostsee dermaßen zu beleben, daß
alle Heeringe, welche ganz Europa consumirte, allein in
diesem kleinen Meerthcile gefangen wurden.

(Fortsezung folgt.)
Neuenbürg.

Fleischpreise vom 11. .April 1851.
Ochsenfleisch. . . . . . . . . . . 9 kr.
Rindfleisch . . . . . . . . . . . 8 kr.
Kuhfleisch . 8 r.
Kalbfleisch. ' . - 6 kr.
Hammelfleisch. . 7 kr.
Schweinefleisch unabgezogen. . . . . 8 kr.

„ abgezogen. . . . . . 7 kr.
Neuenbürg den ll . April 1851.

Stadt-Schuldheiß Mceb.

WS - Wegen des Gharfreitags er¬
scheint nächsten Samstag keine Numer
des Enzthalers

Redaktion, Druck und Verlag der M e e 'h schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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